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Konjunktur
Während das erste Halbjahr 2017 in 
der deutschen Möbelindustrie insge-
samt die guten Umsätze aus dem Vor-
jahreszeitraum bestätigen konnte, wa-
ren die Erlöse im letzten Monat des 
Zeitraums stark rückläufig. Die Zahlen 
des Statistischen Bundesamtes erge-
ben ein Minus von 7,6% für den Juni 
2017, der als viertwärmster Juni seit 
Beginn der Wetteraufzeichnungen von 
1881 in die Geschichte einging. Aller-
dings war der Vorjahresmonat mit ei-
nem Plus von 8,5% auch sehr stark, 
womit die rückläufigen Umsätze in al-
len Segmenten etwas differenzierter 
betrachtet werden können.
Die höchsten Umsatzeinbußen gegen-
über Juni 2016 mussten mit 15,2% die 

Polstermöbel hinnehmen, gefolgt von 
Matratzen (-10,9%) und Küchenmö-
beln (-10,7%). Den dezentesten Rück-
gang haben noch die Büro- und La-
denmöbel zu verzeichnen, bei denen 
die Umsätze um 2,6% unter dem Vor-
jahr lagen.

Außenhandel schwächelt

Auch die Ausfuhren des deutschen 
Möbelaußenhandels lagen im Juni 
2017 unter denen aus dem Vorjahres-
monat (-6,7%). Lichtblick waren neben 
Matratzen (+2,8%) auch hier Büromö-
bel (+1,9%). Alle anderen Segmente im 
deutschen Möbelaußenhandel haben 
wie Wohn-, Ess- und Schlafzimmermö-

Sommerflaute im Juni
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bel (-14,3%) teilweise deutliche 
Exporteinbußen hinnehmen müssen.
Auch auf Importseite waren die Umsät-
ze rückläufig, besonders stark bei den 
Ladenmöbeln (-20,1%), Büromöbeln 
(-8,1%) und sonstigen Sitzmöbeln 
(-7,8%). Einzig Matratzen wurden mit 
einem Plus von 21,9% gegenüber Juni 
2016 deutlich mehr eingeführt.
Insgesamt stehen damit im Juni 2017 
Einfuhren in Höhe von 995 Mio. Euro 
für den deutschen Möbelaußenhandel 
zu Buche. Ausfuhren wurden in Höhe 
von 906 Mio. Euro erzielt.

Lust auf Möbelkauf

Ebenfalls keine guten Zahlen kommen 
aus dem deutschen Möbelhandel, wo 
die Umsätze gegenüber Juni 2016, der 
ein Plus von 3,3% verzeichnete, ab-
nahmen (-3,9%).
Aussicht auf bessere Umsätze im 
deutschen Möbelhandel liefert aller-
dings die Umfrage „Wohnen und Le-
ben 2017“ der CreditPlus Bank AG. 
Demnach planen 95% der 1.012 Teil-
nehmer in den nächsten zwölf Mona-
ten Geld für neue Möbel ein. 29% von 
ihnen geben an, dass sie sich am 
ehesten Möbel für das Wohnzimmer 
anschaffen würden. Für 20% stehen 
neue Schlafzimmermöbel an erster 
Stelle, gefolgt von neuen Küchenmö-
beln (15%). 
Jeder dritte Umfrageteilnehmer will in 
den kommenden zwölf  Monaten mehr 
als 1.000 Euro in neue Möbel investie-
ren, jeder zehnte sogar mehr als 2.500 
Euro. ast
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Grafik 1: Konjunktur-Barometer der deutschen Einrichtungsbranche  
bis Juni 2017 (in Prozent)

Grafik 2: Konjunktur-Barometer – Einrichtungshandels-Märkte in Europa
(Umsatzentwicklung Möbel und Einrichtungsgegenstände, Veränderung in Prozent)

■ Deutschland ■ Frankreich ■ Niederlande (Werte nur quartalsweise ermittelt) ■ Österreich ■ Italien (Konsumgüter ohne Lebensmittel) ■ Großbritannien ■ Tschechien (Möbel, Elektroartikel und Fachsortimente)  
■ Schweden ■ USA 	 Quelle: Destatis (D), IPEA (F), CBW Mite (NL), KMU Forschung Austria (A), Istat (I), Office for National Statistics (GB), Czech Statistical Office (CZ), TMF (SE), U.S. Department of Commerce (USA)

■ Möbelindustrie ● Ausfuhr ■ Einfuhr ■ Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungsgegenständen und Hausrat 	 Quelle: HDH/VDM, Destatis
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